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546 DIE BERNER WOCHE

Hber aud) fie finb rcttte 3roed=£ofaIc. 3fe unb tan3e.
haft bu biefe 3tücdmäfetgc îXâttgïctt oerricbtct: 3al)Ic unb
oerfcbroinbe. SBillft bu ausruhen, bann gebe in bie hotel»
ballen, in bic £obbps, ins Rino, Rabbaret ober Sbcater,
ober gebe 3u beinesgleicben, 3U beinen fianbsleuten, 3U ben

Deutzen, ©riedjen, gran3ofen, ©olen...
Ober in ben ©oroling=roont, too bu ben .Reglern unb

©illarbfpielern ftunbenlang, an ber 2Banb auf feltfamen
Siben bodenb, 3ufd)auen unb Speicbelbrüfenentleerungs»
funftftüde mit hilfe bes neben bir ftebenben ba3u beftimmten
oafenförmigen ©efäffes aufteilen fannft.

Ob'er in eine ber 3abIlofen Speaf eaft)»Rneipen, too bu,
roenn bu befannt bift, gutes 23ier, Schnaps unb ©Sein für
fchroeres (Selb erfteben tannft.

3nt Sluto buret) SJ3aIäfttna unb

Sransjorbanien. 4

SÜ33en unb Silber oon Pirmin Rellersberger.
(Sortierung.)

Hâblus (Hâbulus).
Ourd) cine ©egenb, too ber „Sater bes ©hides" (3tbu

Sab), b. b- ber Storcb, ben mir in 3ablreid)en ©remplaren
obne Sdjeu berumitol3ieren faben, 3U Saufe ift, roo ©tildj
unb honig flöfee, toenn ber an Rräutern, ©lumen unb Sau»
men reibe ©oben ridjtig bearbeitet mürbe, erreichten mir um
11 Uhr 30, 3roci Stunbeu nabbem mir Ha3aretb oerlaffen
batten, bas mit oielen meifeen ©tinarets unb Ruppelbäcbern
rehenb im ©rün ber geigen», Zitronen», Oel» unb ©ranat»
bäumen am norböftlid)en guf) bes ©argim gelegene Hab»
lus, bas alte g I a o i a H e a p o l i s, bas biblilbe Si
ebem ober Sidjar (570 Steter ü. St.). Unmittelbar aus
bem Sal erbeben fib bie fteilen gelsroänbe ber beibett be=

rübmtcftcn ©ipfel bes ©ebirges oon ©pbraim, ber ©bal
im Sorben (838 Steter) unb ber ©aruim im Gilben
(870 Steter), bie 3eugen jener grobartigen ©olfsocrfamm»
lung bes Hltertums, bie 3 o f u a nad) ber ©efibnabnte bes

gelobten £anbes bieber berief un,b oor ber er feierlich alle
©ebote 3ebooabs ausrufen lieb. Oa3u fpraben bie ©riefter
ber auf ©bal ftebenben 6 Stämme ben glud) unb bic 6

Stämme auf ©ari3im ben Segen, unb alles ©olf fprad)
©men (3of. 8, 33, 34).

3n ber Stitte 3toifd)en ben ©ergen, beim füblidjcn Sal»
eingang liegt ber 3 a o b s b r u nn e n, roo jene geiftooll»
liebliche unb grobartig=propbctifd)e Hnterrcbung 3mifd)en bem

herrn unb bem ©Seihe aus bem naben Sichern ftattfanb
(3ob. 4). Oie gan3e £anbfd)aft ftimmt auf bas 3nnigfte
überein mit ber ©qäblung bes ©oangeliften. 3efus mar auf
bem ©3ege oon 3erufalcnt burd) Samaria nad)
ber galiläifdjen heimat; bie Straffe führte ihn
längs ber fruchtbaren ©bene, in rocldje oon ©Scften

her bas enge Sal oon Sid)cm cinmünbet. hier
lag ber Safobsbrunnen, hier taufte 3atob ein

fianbgut, baute einen Srunnen unb hütete bic

Serben auf fetter ©Scibe. Oas S3affer bes 3a=
tobsbrunnens, bas mir hier, nad)bem es ber gric=
d)ifd)e ©riefter an einem langen Seil aus ber tiefen
3ifterne ber nur halb oollenbcten, ruinenbafien
Rirdje heraufgeholt hatte, 30 hinten befamen,
oermod)te uns burd) bie ©rinnerung an obcrroäbnte
hnterrcbung herrlich 3U erguiden, obmobl es lang
nicht fo frifd) unb tül)I febmedte roie unfer föft»
liches OucIIroaffer, bem mir im Stillen für fünftig
eine gröbere ©crebrung gelobten, hierher tarn
aud) ber ägpptifdje 3ofepl), mit bem bunten Rlcibe
angetan, um feine ©rüber, bie ihn hier ben 3s»
maeliten oertauften, auf3ufud)en. ©ierljunbert
3abre barauf brachten bie beimtebrenben 12
Stämme 3sraels feine ©ebeine in bas £anb ber

©äter 3urüd unb begruben fie 3U Sichern, mo ber Hube-
ftätte 3ofepbs, bie in ber Höbe bes 3atobsbrunnens liegt,
aud) feitens ber ©iobammebaner grobe ©erebrung erroiefen
roirb.

Sid)em ober Hâbulus (aus Heapolis Heuftabt)
ift roobl ber fdjönfte Ort ©aläftinas, nennt bod) ein ©a»
läftinafabrer bes 16. 3abrbunberts bie Stabt „ein ©arabics
©ottes, nicht roeniger roonnig als bas glüdlichc Heapel auf
italienifd)er ©rbe". 3brc Sage in bem quellenreicben Sal
am ©arhim, gegenüber bem ©bal, inmitten blübenber Obft»
bäume,' lacbenber Saaten, füfeer ©telonen unb buftenber
©ärten, belebt oon Hadjtigallen unb oielen anbern ©ögeln
fud)t in ber Sat ihresgleichen. Oie ©ärten finb um3äumt
oon riefigen Raftuspflan3en, jenem Raftus (cactus opuntia
ober ficus indica), ben man bei uns im Sopf 3iebt, ber
aber hier ein für Oiebe unb Haubtiere unburd)bringlid)cs
Hiefengeroäcbs hübet.

Oie Stabt 3äblt 30,000 ©inmobner, alles ©tobamme»
baner bis auf 150 Samaritaner unb etroa 700 ©briften.
©Sir unterließen nicht, bie Samaritaner, oon benen
fid) burd) alle 3eitcn ein Heft erhalten bat, in ber ein»

fachen, tieinen Spnagoge in ihrem Quartier 3U befueben,
unb uns oon ihren ©rieftern gegen einen ©affd)tfd) bie

hauptmerfroürbigfeit ber Stabt, ben älteften famaritanifchen
©ober, bie S b o r a, b. b- bie fünf ©ücber ©tofis, 3eigen
3U laffen, bie oon ben Samaritanern neben bem ©ud) 3ofua
oerebrt merben, roäbrenb ihnen bie übrigen ©lieber ber
Sibel unbefannt finb. Oer Sobej; mürbe uns in feinem
foftbaren ©ebäufe, bas mit einem grünen, oenetianifeben
©eroebe über3ogcn ift, oorge3eigt, fo baff mir annehmen
bürfen, bic echte alte Sborarolle gefehen 3U haben unb nicht
burd) ©or3eigung eines anbern ©oberes getäufd)t roorben 3u
fein, roie bies fd)on gemiegteren Hltertumsforfcbern paffierl
fein foil.

Oelberg.
Um 1 Uhr 30 oerlaffen mir Hâbulus unb gc=

langen nad) bem 3toifchenbaIt am Safobsbrunnen in rafchem
Sempo in etroa einftünbiger gabrt in bie fable, einfame,
3u ber in ber Häbe liegenben „Häub er quelle" um
heimlich gut paffenbe ©egenb oon ©etb ®I (Sêtin).
hier mar es, roo 3af ob übernad)tete unb ben merfroürbigen
Sraum oon ber himmelsleiter hatte, auf ber bie ©ngel auf»
unb abftiegen. ©s gebt nun in rafenber gabrt über bie
Socbebene oon Hâmallâb (869 ©teter ü. ©t.). gern am
Sorhont, auf bem „mons gaudii", bem „greubenberg ber
Rreu3fal)rer", fo genannt, roeil oiele oon ihnen oon bort
aus 3um erften ©tal bie heilige Stabt oor fid) faben, 3eigt
fid) bas Oörfdjcn H c b i S a m m i I, bie heimat bes ©ro=
pbeten Samuel.

6in>ScbäferJübrt leine ßerde auf dem Wege nad? Jerufalem.
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Aber auch sie sind reine Zweck-Lokale. Iß und tanze.
Hast du diese zweckmäßige Tätigkeit verrichtet: zahle und
verschwinde. Willst du ausruhen, dann gehe in die Hotel-
hallen, in die Lobbys, ins Lino, Kabbaret oder Theater,
oder gehe zu deinesgleichen, zu deinen Landsleuten, zu den
Deutschen, Griechen, Franzosen, Polen...

Oder in den Bowling-room, wo du den Leglern und
Villardspielern stundenlang, an der Wand auf seltsamen
Sitzen hockend, zuschauen und Speicheldrüsenentleerungs-
kunststücke mit Hilfe des neben dir stehenden dazu bestimmten
vasenförmigen Eefässes anstellen kannst.

Oder in eine der zahllosen Speak easy-Lneipen, wo du,
wenn du bekannt bist, gutes Bier, Schnaps und Wein für
schweres Geld erstehen kannst.

Im Auto durch Palästina und

Transjordanien. 4

Skizzen und Bilder von Armin Lellersberger.
(Fortsetzung.)

Nâblus (Nâbulus).
Durch eine Gegend, wo der „Vater des Glückes" (Abu

Sad), d. h. der Storch, den wir in zahlreichen Exemplaren
ohne Scheu herumstolzieren sahen, zu Hause ist, wo Milch
und Honig flöße, wenn der an Lräutern, Blumen und Bäu-
men reiche Boden richtig bearbeitet würde, erreichten wir um
11 Uhr 3V, zwei Stunden nachdem wir Nazareth verlassen
hatten, das mit vielen weißen Minarets und Kuppeldächern
reizend im Grün der Feigen-, Zitronen-, Oel- und Granat-
bäumen am nordöstlichen Fuß des Garizim gelegene Näh-
lus, das alte Flavia Neapolis, das biblische Si-
chem oder Sichar (570 Meter ü. M.). Unmittelbar aus
dem Tal erheben sich die steilen Felswände der beiden be-

rühmtesten Gipfel des Gebirges von Ephraim, der Ebal
im Norden (333 Meter) und der Garizim im Süden
(870 Meter), die Zeugen jener großartigen Volksversamm-
lung des Altertums, die Io s u a nach der Besitznahme des

gelobten Landes hieher berief uixd vor der er feierlich alle
Gebote Jehovahs ausrufen ließ. Dazu sprachen die Priester
der auf Ebal stehenden 6 Stämme den Fluch und die 6

Stämme auf Garizim den Segen, und alles Volk sprach

Amen (Ios. 8. 33. 34).

In der Mitte zwischen den Bergen, beim südlichen Tal-
eingang liegt der Jakobsbrunnen, wo jene geistvoll-
liebliche und großartig-prophetische Unterredung zwischen dem

Herrn und dem Weibe aus dem nahen Sichem stattfand
(Joh. 4). Die ganze Landschaft stimmt auf das Innigste
überein mit der Erzählung des Evangelisten. Jesus war auf
dem Wege von Jerusalem durch Samaria nach

der galiläischen Heimat; die Straße führte ihn
längs der fruchtbaren Ebene, in welche von Westen
her das enge Tal von Sichem einmündet. Hier
lag der Jakobsbrunnen, hier kaufte Jakob ein

Landgut, baute einen Brunnen und hütete die

Herden auf fetter Weide. Das Wasser des Ja-
kobsbrunnens, das wir hier, nachdem es der grie-
chische Priester an einem langen Seil aus der tiefen
Zisterne der nur halb vollendeten, ruinenhafteu
Kirche heraufgeholt hatte, zu trinken bekamen,
vermochte uns durch die Erinnerung an oberwähnte
Unterredung herrlich zu erquicken, obwohl es lang
nicht so frisch und kühl schmeckte wie unser köst-
liches Quellwasser, dein wir im Stillen für künftig
eine größere Verehrung gelobten. Hierher kam
auch der ägyptische Joseph, mit dem bunten Kleide
angetan, um seine Brüder, die ihn hier den Is-
maeliten verkauften, aufzusuchen. Vierhundert
Jahre darauf brachten die heimkehrenden 13
Stämme Israels seine Gebeine in das Land der

Väter zurück und begruben sie zu Sichem, wo der Ruhe-
stätte Josephs, die in der Nähe des Jakobsbrunnens liegt,
auch seitens der Mohammedaner große Verehrung erwiesen
wird.

Sichem oder Nâbulus (aus Neapolis ---- Neustadt)
ist wohl der schönste Ort Palästinas, nennt doch ein Pa-
lästinafahrer des 16. Jahrhunderts die Stadt „ein Paradies
Gottes, nicht weniger wonnig als das glückliche Neapel auf
italienischer Erde". Ihre Lage in dem quellenreichen Tal
am Garizim, gegenüber dem Ebal, inmitten blühender Obst-
bäume,' lachender Saaten, süßer Melonen und duftender
Gärten, belebt von Nachtigallen und vielen andern Vögeln
sucht in der Tat ihresgleichen. Die Gärten sind umzäumt
von riesigen Kaktuspflanzen, jenem Kaktus (cactus opuntia
oder kicus inäica), den man bei uns im Topf zieht, der
aber hier ein für Diebe und Raubtiere undurchdringliches
Riesengewächs bildet.

Die Stadt zählt 30,000 Einwohner, alles Mohamme-
daner bis auf 150 Samaritaner und etwa 700 Christen.
Wir unterließen nicht, die Samaritaner, von denen
sich durch alle Zeiten ein Rest erhalten hat, in der ein-
fachen, kleinen Synagoge in ihrem Quartier zu besuchen,
und uns von ihren Priestern gegen einen Bakschisch die

Hauptmerkwürdigkeit der Stadt, den ältesten samaritanischen
Codex, die Thora, d. h. die fünf Bücher Mosis, zeigen
zu lassen, die von den Samaritanern neben dem Buch Josua
verehrt werden, während ihnen die übrigen Bücher der
Bibel unbekannt sind. Der Codex wurde uns in seinem
kostbaren Gehäuse, das mit einem grünen, venetianischen
Gewebe überzogen ist, vorgezeigt, so daß wir annehmen
dürfen, die echte alte Thorarolle gesehen zu haben und nicht
durch Vorzeigung eines andern Coderes getäuscht worden zu
sein, wie dies schon gewiegteren Altertumsforschern passiert
sein soll.

O elb er g.
Um 1 Uhr 30 verlassen wir Nâbulus und ge-

langen nach dem Zwischenhalt am Jakobsbrunnen in raschem
Tempo in etwa einstündiger Fahrt in die kahle, einsame,
zu der in der Nähe liegenden „Räuberquelle" un-
heimlich gut passende Gegend von Beth-El (Bêtin).
Hier war es, wo Jakob übernachtete und den merkwürdigen
Traum von der Himmelsleiter hatte, auf der die Engel auf-
und abstiegen. Es geht nun in rasender Fahrt über die
Hochebene von Râmallâh (869 Meter ü. M.>. Fern am
Horizont, auf dem „mons Zmuckii", dem „Freudenberg der
Kreuzfahrer", so genannt, weil viele von ihnen von dort
aus zum ersten Mal die heilige Stadt vor sich sahen, zeigt
sich das Dörfchen Nebi Samwil, die Heimat des Pro-
pheten Samuel.

LmìZchâfci'.siihrt seine yercie sus äem Wege nsch Zerussiem.
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5fuf guter Strafe, bic gegen 3erufalem immer beffer
wirb, fahren mir bem ©bßang bes Sfopusbergcs ent»
long, über ben £agerplaß bes Situs, auf bem ber r x c b

bof ber b r i t i f d) e n üriegsgefallenen unb bie
neue bebräifdje Unioerfität liegen, hinauf 3um
Oelberg, ©or uns liegt: Serufafem.

©eoor mir in bie heilige Stabt einfahren, laffexx mir in
längcrem ©ertoeilcn ben 3oubcr bes Oelbergs auf uns
einroirïcn. ©r erhebt fid) 3U einer Soße oon 830 ©teter
über ©teer im Often oon 3erufalem, in unmittelbarer ©ähc
ber Stabt, oon ber er bureb bas enge Sal Sofapßat
mit bem faft loafferlofen ilibron Sad) getrennt ift. Sier
oben beherrfthen uns umfo tiefer gebenbe ©efüßlc, als biefer
©erg oon allen geheiligten Orten feit ber 3eit ©ßrifti am
wenigften ©eränberungen erlitten hat. ©ur bie Oelbäume,
beren grobe 3aßl bem Serge früher ben ©amen gegeben
hat, finb bis auf roenige, traurig ausfebenbe, tieine ©e=
ftänbe perfeßmunben.

Oer Serg, beffen ©ipfcl bic $ i mm c l f a h r t s f i r cb c

trönt, unb auf bem fid) ocrfd)iebcne anbere ©ebäube be»

finben, fo 3. S. bas 5tugufta=Siftoriaftift, eine Slirdje unb
ein mäd)tiger Surm, ber ruffifdfes ©efißtum mar, ift aud)
fonft roenig bepflan3t; nur ba unb bort roedjfeln ©etreibe»
felber mit ©Seibepläßen. ©So bic Simmelfabrtstirche fteht,
foil 3efus 3um Gimmel gefahren fein. 3n ber ©litte ber
Kird)c ioirb ein fleiner, oon Steinen eingefaßter ©laß ge»

3eigt, roo man bei genauem 3ufchen bie Cfußfpurcn 3efu
noch fehen foil.

llnbefd)reiblid) großartig ift bie 51 us ficht, bie fid)
oon ber ßöchften .Kuppe bes Oelbergs, 00m ©tinaret bes an
Stelle einer ehemaligen ©uguftinerabtei ftehenben Oerroifd)»
flofters, bem ent3üdten 5Iuge barbietet, ©ie empfunbene
Segeifterung hat alle erfüllt beim ©ebanfen, uns bem un»
oergIeid)Iid)en, roeiheoollcn ©enuß einer ©usfießt hingeben
3u bürfen, bie einft 3efus gefdjaut. ©om ©ipfel biefes ©er»
ges, 3U einer 3eit, als nod) bas ßerobianifdje 3erufalem in
©rad)t unb Serrlicßfeit baftanb, „fah er bie Stabt an unb
weinte über fie" (£uf. 19, 41); ,,unb nad) etlichen Sagen
führte er bie oier ©ertrauteften feiner 3ünger toieberum
hieher unb feßte fid) bem Sempcl gegenüber unb roeißfagetc
ihnen ben Untergang all' biefer Serrlicßfeit" (©tarf. 13, 2).

©egen ©Seften überblidt man bie gan3e mauerumgürtete,
I)od) über bem il i b r 0 n unb Sinnomtale tßronenbe
Stabt mit bem riefigen S e m p c I p l a ß unb ber herrlichen
Omarmofchee (gelfenbom genannt) im ©tiitelpunft;
oiele fd)Ianfe ©tinarets unb bie Sürme unb 51uppeln meß»

u Sach £mtbon / 0
©tauft. ©forifeßung.)

Oie ©efellfd)aft befaß ©lantagen auf ben ©era»©ru3=
Snfclit, Gumberte pon ©teilen ienfeits bes ©leeres, unb ba»
hin fchidtc fie ihre Unpcrbefferlichen oon ben Salomoninfeln.
Unb baßin rourbe ©taufi. gefeßidt, aber er fam niemals au.
Oer Schoner hielt bei Santa 5Inna, unb in ber ©acht
feßroamm ©taufi an £anb, ffahl bem Sänbler bort 3toet
Stinten unb eine 51ifte Sabaf unb fuhr in einem 51anu nad)
San ©riftooal. ©talaita lag feßt im ©orben, fünf3ig bis
fed)3ig ©teilen entfernt. ©ber bei bem ©erfud) ber Heber»
fahrt rourbe er oon einem frifeßen ©3inb gefaßt unb nad)
Santa ©nna 3urüdgetrieben, roo ihn ber Sänbler bfs 3ur
©üdfeßr bes Sd)oncrs oon Santa ©ru3 in ©ifen legte.
Oie 3toei Klinten fanb ber Sänbler roieber, bie 51iftc Sabaf
Würbe ©taufi als rociteres 3ahr auf bie ©ecßnung gefeßt.
©r fd)ulbefe ber ©efeflfcßaft feßt im gan3en fedjs 3ahre.

©uf bem ©üdtoege nad) ©eugeorgien ging ber Schoner
fît ©taraufunb, an ber äußerffen Süboftede oon ©uabalcanar
for ©nfer. ©taufi feßwamm, mit Sanbfdjeflen an ben ©e=
lenfen, an £anb unb flüchtete in ben Sufd). Oer Schoner
fuhr ab, aber ber ©ertreter ber ©tonbfd)cin=©efeIIfd)aft feßte

rercr 51ird)en (befonbers ber ©r ab esfirdjc auf ©ol
g a t h a) ragen aus bem roeiten Säufermeer. Senfcits ber
uieftlid)cn ©ingmauer, xoeit braußen norbœeftlid) oor ber
Stabt, tauchen bie Hmriffe bes ausgebehnten © u f f c n
bau es auf, mit Spital, 51onfulat, riefigen ©ilgerßäufcrn
unb prächtiger 51atßebrale. 3m Often erfeßeint am Sorpont
roie ein blauer Streifen bas 3toölf .Kilometer entfernte S o t e

ffli e e r. Oie bläulichen ©ebirge fenfeits ber tiefen 51luft
finb bie „Serge bes Stammes ©üben". Oort ift aud)
ber ©ebo 3U fueßen, oon beffen gclfenrüden einft ber greife
©t o f e s auf bas oor ihm liegenbe gelobte £anb ßernieber»
feßaute. Scrraärts roie ein grüner Streifen auf ipcißlicßem
©runbe bas fruchtbare 3orbantal. ©egen Süboften,
aber oom Oelberg aus nicht fichtbar, liegt am ©bßang bes

Oelbergs ber einft fo lieblidjc Sieden Setßanien, ben
mir auf unferer ©eifc nad) 3erid)o befudjen roerben.

©au3 in ber ©äße erhebt fid) ber „Serg bes © c r
gerniffes", fo genannt, rocil bort ber greife Salomo, oer»

führt burd) feine ßeibnifeßen ©Seibcr, bem ©tolod) opferte
(1. 51ön. 11, 7. 8.), unb ienfeits bes Kibron ber „Serg
bes böfen ©ates", mo fie im £anbßaus bes Raipßas
,,©at hielten, roie fie 3efum mit £ift griffen unb töteten"
(©tattß. 26, 3. 4.). ©Seiter nad) Sübcn ragen bic 3uppc
bes Sranfen berges unb bic Süßen oon S et hieß cm
ßeroor (Stabt felbft nicht fießtbar). 3m ©orben bes Oef»
bergs enblid) erfeßeinen bie ©ebirge oon Samaria mit
© b a I unb © a r i 3 i m unb nad) allen anbern Seiten feßroeift
ber ©lid über bas table, ausgebeßnte ©ebirge 3 u b a. ©od)
befcßäftigt bic herrliche ©unbfeßau oom ©ipfcl bes Oelbergs
all' unfer Sinnen unb Deuten unb fd)on feßlüpfen mir, bic
brennenbe 51cr3c in ber Sanb, tief in bic ilntcrroelt ber
51önigsgräbcr, benen mir im ©orbeifaßren einen fuqen
©efud) abftatten. ©s finb bas bie merfroürbigften unter ben
oielcn Sotenffätten in ber Umgebung oon 3erufalem. Sic
finb nießt roie fo Diele jübifdje ©räber grottenartig in ber
aufredjtcn Steinroanb eines Sales angelegt, fonbern mitten
in ben Selfengrunb eingeßauen. 3uerft muß man roie in
eine ungeheure, oieredige ©ifterne ßinabfteigen. Unten emp»
fängt uns eine prad)tooIle Salle, ge3icrt mit ßalberßabenen
Silbroerfen oon ©ofen unb ©Seintrauben, ©lies roeift auf
©eießtum unb ©rad)tliebc eines föniglicßcn ©rünbers hin.
©Ser aber berfethe geroefen ift, bleibt nod) 3rocifelßaft. Daoib
unb bie meiften altiübifcßen .Könige finb auf 3ion begraben,
©ielleicßt ift es bie ©rabftättc bes .Königs Scrobcs ober
ber 3um 3ubcntum übergetretenen 51önigin Selene oon
©biabene. (fffortfeßung folgt.)
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eine ©eloßnung oon taufenb Stüd aus, unb fo brachten bie
©ufeßmänner ihm ©taufi mit einem roeitcrcn 3aßr unb acht

ffltonaten auf ber ©cd)nung. ©Sieber floß er, bicsmal, eßc

ber Schoner einlief, in einem ©Salboot in Segleitung einer
51ifte Sabal bes Sänblers. ©ber eine ©orbroeftftrömung
roarf ißn bei Ugi an £anb, roo bic d)riftlid)cn ©ingeborenen
feinen Sabaf ftaßten unb ©tauti 3U bem bort refibiercnbcit
©ionbfd)cin=Sänbter brachten. Oer oon ben ©ingeborenen
geftoßlene Sabaf bebeutctc ein rociteres 3aßr für ißn, fo
baß bic ©ecßnung fid) feßt auf acht unb ein halbes 3aßr
belief. „©Sir feßiden ißn nad) £orb Soroe", fagte ©tr.
Saoebp. „Da ift ©unftcr, unb bie fönnen feßen, roie fie
miteinanber fertig roerben. ©ntroeber, benfe id), roirb ©taufi
mit ©unftcr fertig ober ©unftcr mit ©taufi, unb mir finb
fie auf ieben gall los."

©Senn man bie ©teringc»£agune bei ©fabel oerläßt
unb ben .Kurs genau nad) ber ©tagncinabel norbroärts
nimmt, fießtet man nach ßunbertunbfünf3ig ©teilen ben fan»
bigen iloraffenftranb oon florb Soroe. £orb Sowe ift ein
£anbring oon ctroa ßunbertunbfünf3ig ©teilen im Umfreis,
an ber breiteten Stelle einige ßunbert ©lien breit unb er»
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Auf guter Straße, die gegen Jerusalem immer besser
wird, fahren wir dem Abhang des Skopusberges ent-
lang, über den Lagerplatz des Titus, auf dem der Fried-
Hof der britischen Kriegsgefallenen und die
neue hebräische Universität liegen, hinauf zum
Oelberg. Vor uns liegt: Jerusalem.

Bevor wir in die heilige Stadt einfahren, lassen wir in
längerem Verweilen den Zauber des Oelberg s auf uns
einwirken. Er erhebt sich zu einer Höhe von 330 Meter
über Meer im Osten von Jerusalem, in unmittelbarer Nähe
der Stadt, von der er durch das enge Tal Josaphat
mit dem fast wasserlosen Kidron-Bach getrennt ist. Hier
oben beherrschen uns umso tiefer gehende Gefühle, als dieser
Berg von allen geheiligten Orten seit der Zeit Christi am
wenigsten Veränderungen erlitten hat. Nur die Oelbäume,
deren große Zahl dem Berge früher den Namen gegeben
hat, sind bis auf wenige, traurig aussehende, kleine Be-
stände verschwunden.

Der Berg, dessen Gipfel die H i mm e I f a h rt s k i r ch e

krönt, und auf dem sich verschiedene andere Gebäude be-
finden, so z. B. das Augusta-Viktoriastift, eine Kirche und
ein mächtiger Turm, der russisches Besitztum war, ist auch
sonst wenig bepflanzt! nur da und dort wechseln Getreide-
felder mit Weideplätzen. Wo die Himmelfahrtskirche steht,
soll Jesus zum Himmel gefahren sein. In der Mitte der
Kirche wird ein kleiner, von Steinen eingefaßter Platz ge-
zeigt, wo man bei genauem Zusehen die Fußspuren Jesu
noch sehen soll.

Unbeschreiblich großartig ist die Aussicht, die sich

von der höchsten Kuppe des Oelbergs, vom Minaret des an
Stelle einer ehemaligen Augustinerabtei stehenden Derwisch-
klosters, dem entzückten Auge darbietet. Nie empfundene
Begeisterung hat alle erfüllt beim Gedanken, uns dem un-
vergleichlichen, weihevollen Genuß einer Aussicht hingeben
zu dürfen, die einst Jesus geschaut. Vom Gipfel dieses Ber-
ges, zu einer Zeit, als noch das Herodianische Jerusalem in
Pracht und Herrlichkeit dastand, „sah er die Stadt an und
weinte über sie" (Luk. 10. 41): „und nach etlichen Tagen
führte e-r die vier Vertrautesten seiner Jünger wiederum
hieher und setzte sich dem Tempel gegenüber und weißsagete
ihnen den Untergang all' dieser Herrlichkeit" (Mark. 13, 2).

Gegen Westen überblickt man die ganze mauerumgürtete,
hoch über dem Kidron- und Hinnomtale thronende
Stadt mit dem riesigen Tempel platz und der herrlichen
Omarmoschee (Felsendom genannt) im Mittelpunkt:
viele schlanke Minarets und die Türme und Kuppeln meh-
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Mallki. (Fortsetzung,)

Die Gesellschaft besaß Plantagen auf den Vera-Cruz-
Inseln, Hunderte von Meilen jenseits des Meeres, und da-
hin schickte sie ihre Unverbesserlichen von den Salomoninseln.
Und dahin wurde Mauki geschickt, aber er kam niemals an.
Der Schoner hielt bei Santa Anna, und in der Nacht
schwamm Mauki an Land, stahl dem Händler dort zwei
Flinten und eine Kiste Tabak und fuhr in einem Kanu nach
San Cristoval. Malaita lag jetzt im Norden, fünfzig bis
sechzig Meilen entfernt. Aber bei dem Versuch der Ueber-
fahrt wurde er von einem frischen Wind gefaßt und nach
Santa Anna zurückgetrieben, wo ihn der Händler bis zur
Rückkehr des Schoners von Santa Cruz in Eisen legte.
Die zwei Flinten fand der Händler wieder, die Kiste Tabak
wurde Mauki als weiteres Jahr auf die Rechnung gesetzt.
Er schuldete der Gesellschaft jetzt im ganzen sechs Jahre.

Auf dem Rückwege nach Neugeorgien ging der Schoner
in Marausund, an der äußersten Südostecke von Guadalcanal
vor Anker. Mauki schwamm, mit Handschellen an den Ee-
lenken, an Land und flüchtete in den Busch. Der Schoner
fuhr ab, aber der Vertreter der Mondschein-Gesellschaft setzte

rerer Kirchen (besonders der Grabeskirchc auf Eol-
g at ha) ragen aus dem weiten Häusermeer. Jenseits der
westlichen Ringmauer, weit draußen nordwestlich vor der
Stadt, tauchen die Umrisse des ausgedehnten Russen-
bau es auf, mit Spital, Konsulat, riesigen Pilgerhäuscrn
und prächtiger Kathedrale. Im Osten erscheint am Horizont
wie ein blauer Streifen das zwölf Kilometer entfernte Tote
Meer. Die bläulichen Gebirge jenseits der tiefen Kluft
sind die „Berge des Stammes Ruben". Dort ist auch

der Nebo zu suchen, von dessen Felsenrücken einst der greise

Moses auf das vor ihm liegende gelobte Land hernieder-
schaute. Herwärts wie ein grüner Streifen auf weißlichem
Grunde das fruchtbare Jordan ta I. Gegen Südosten,
aber vom Oelberg aus nicht sichtbar, liegt am Abhang des

Oelbergs der einst so liebliche Flecken Bethanien, den
mir auf unserer Reise nach Jericho besuchen werden.

Ganz in der Nähe erhebt sich der „Berg des A er-
g e r n i s s e s", so genannt, weil dort der greise Salomo, ver-
führt durch seine heidnischen Weiber, dem Moloch opferte
(1. Kön. 11, 7. 8.), und jenseits des Kidron der „Berg
des bösen Rates", wo sie im Landhaus des Kaiphas
„Rat hielten, wie sie Jesum mit List griffen und töteten"
(Matth. 26, 3. 4.). Weiter nach Süden ragen die Kuppe
des Franken berges und die Höhen von Bethlehem
hervor (Stadt selbst nicht sichtbar). Im Norden des Oel-
bergs endlich erscheinen die Gebirge von Samaria mit
E b al und G a r i ziin und nach allen andern Seiten schweift
der Blick über das kahle, ausgedehnte Gebirge Iu da. Noch
beschäftigt die herrliche Rundschau vom Gipfel des Oelbergs
all' unser Sinnen und Denken und schon schlüpfen wir, die
brennende Kerze in der Hand, tief in die Unterwelt der
Königsgräber, denen wir im Vorbeifahren einen kurzen
Besuch abstatten. Es sind das die merkwürdigsten unter den
vielen Totenstätten in der Umgebung von Jerusalem. Sie
sind nicht wie so viele jüdische Gräber grottenartig in der
aufrechten Steinwand eines Tales angelegt, sondern mitten
in den Felsengrund eingehauen. Zuerst muß man wie in
eine ungeheure, viereckige Cisterne hinabsteigen. Unten emp-
fängt uns eine prachtvolle Halle, geziert mit halberhabenen
Bildwerken von Rosen und Weintrauben. Alles weist auf
Reichtum und Prachtliebe eines königlichen Gründers hin.
Wer aber derselbe gewesen ist, bleibt noch zweifelhaft. David
und die meisten altjüdischen Könige sind auf Zion begraben.
Vielleicht ist es die Grabstätte des Königs Herodes oder
der zum Judentum übergetretenen Königin Helene von
Adiabene. (Fortsetzung folgt.)
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eine Belohnung von tausend Stück aus, und so brachten die
Buschmänner ihm Mauki mit einem weiteren Jahr und acht

Monaten auf der Rechnung. Wieder floh er, diesmal, ehe

der Schoner einlief, in einem Walboot in Begleitung einer
Kiste Tabak des Händlers. Aber eine Nordwestströmung
warf ihn bei Ugi an Land, wo die christlichen Eingeborenen
seinen Tabak stahlen und Mauki zu dem dort residierenden
Mondschein-Händler brachten. Der von den Eingeborenen
gestohlene Tabak bedeutete ein weiteres Jahr für ihn, so

daß die Rechnung sich jetzt auf acht und ein halbes Jahr
belief. „Wir schicken ihn nach Lord Howe", sagte Mr.
Havebp. „Da ist Bunster, und die können sehen, wie sie

miteinander fertig werden. Entweder, denke ich, wird Mauki
mit Bunster fertig oder Bunster mit Mauki. und wir sind
sie auf jeden Fall los."

Wenn man die Meringc-Lagune bei Asabel verläßt
und den Kurs genau nach der Magnetnadel nordwärts
nimmt, sichtet man nach hundertundfünfzig Meilen den san-
digen Korallenstrand von Lord Howe. Lord Howe ist ein
Landring von etwa hundertundfünfzig Meilen im Umkreis,
an der breitesten Stelle einige hundert Ellen breit und er-
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